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ERSTKLASSIG. ERFOLGREICH. EINZIGARTIG.
oder ganz einfach „Stuttgarts schönster Sport“!

Die Volleyball-Bundesliga (VBL) ist die stärkste Frauenliga 
Deutschlands, noch vor Handball, Fußball und Basketball. 
Diese Spitzenposition und die damit verbundene Sichtbarkeit 
für unsere Partner und Sponsoren wurde in den vergange-
nen Jahren durch professionelle Strukturen möglich. Auch in 
den nächsten Jahren ist dieses Premiumprodukt in der deut-
schen Sportlandschaft für Fans, Partner und Unterstützer at-
traktiver denn je. 

„Stuttgart schönster Sport“ hat sich in den vergangenen 
Jahren unter den deutschen Spitzenteams der Volley-
ball-Bundesliga etabliert und zählt nicht ohne Grund zu den 
jährlichen Titelaspiranten, sowohl im nationalen, aber auch 
im internationalen Geschäft in den europäischen Clubwett-
bewerben. In der vergangenen Saison 2020/2021 waren wir 
zum sechsten Mal in Folge im Finale um die Deutsche Meis-
terschaft und konnten uns wieder mit einer Silbermedaille 
belohnen.

Allianz MTV Stuttgart und die Volleyball-Bundesliga blicken 
trotz der Einschränkungen durch die Corona-Pandemie mit 
voller Kraft nach vorne. Die Staffelstärke für die neue Saison 

2021/2022 konnte sogar um einen Aufsteiger aus der zweiten 
Liga erhöht werden. Mit Sport1 konnten wir den bestehenden 
Vertrag im Free-TV langfristig verlängern, so dass auch wei-
terhin viele Spiele live im linearen Fernsehen in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz zu sehen sind. 

Das Interesse an „Stuttgarts schönstem Sport“ ist weiterhin 
auf sehr hohem Niveau. Vor Corona lag die Zuschauerauslas-
tung in unserer Heimspielstätte SCHARRena bei rund 90%. 
Hinzu kommt ein hohes mediales Interesse in TV, Radio, Print, 
Social Media, App und Streaming sowie eine große Sicht-
barkeit in Stuttgart, der Region und in Deutschland. All dies 
macht Allianz MTV Stuttgart zu einem äußerst interessanten 
und attraktiven Partner, um für unsere Sponsoren in deren 
Märkten neue Zielgruppen zu erschließen, zu festigen und 
neue Kontakte zu generieren.

Zudem ermöglicht das leidenschaftliche und emotional sym-
pathische Umfeld einen positiven Imagetransfer auf die ei-
genen Produkte, Dienstleistungen und das eigene Unterneh-
men. Und ganz nebenbei: zu weit günstigeren Konditionen als 
z.B. im Fußball, Handball oder Basketball.
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In den vergangenen Jahren haben wir erfolgreich professio-
nelle Strukturen geschaffen, um unserem Premiumprodukt 
„Stuttgarts schönster Sport“ diese außerordentliche Prä-
senz zu verleihen. Über 60 Sponsoren, darunter namhafte 
langjährige Partner wie die Allianz, Scharr, Kärcher und die 
Sparda-Bank, haben diese Strahlkraft von Allianz MTV Stutt-
gart möglich gemacht. Aber auch für kleinere Unternehmen, 
Mittelständler und Einzelunternehmer haben wir passende 
Leistungen im Angebot.

Wir hoffen Ihr Interesse entfacht zu haben und würden uns 
freuen, Sie als Partner von „Stuttgarts schönstem Sport“ be-
grüßen zu dürfen. In dieser Broschüre stellen wir Ihnen die 
wichtigsten „Facts and Figures“ vor. Ihre Möglichkeiten für 
ein Engagement bei Allianz MTV Stuttgart stellen wir Ihnen 
gerne in einem persönlichen Gespräch vor oder – noch bes-
ser – live bei uns im „Hexenkessel“ SCHARRena, denn mit 
Worten ist dieses Erlebnis kaum zu beschreiben. Kommen 
Sie vorbei, wir laden Sie hierzu sehr herzlich ein!

Aurel Irion  
Geschäftsführer,  
Stuttgart indoors GmbH

Kim Oszvald-Renkema
Sportdirektorin,  
Stuttgart indoors GmbH
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DEUTSCHER  
MEISTER 2019
In den letzten sechs Saisons 
standen die Volleyballerinnen 
von Allianz MTV Stuttgart jeweils 
in den Endspielen um die Deut-
sche Meisterschaft

JAWOHL!  
DA IST DAS DING
2011, 2015 & 2017  
DVV-Pokalsieger

2016 SuperCup-Sieger

INTERNATIONALER 
WETTBEWERB
Saison 2017/18 - Halbfinale im 
CEV Cup

Saison 2018/19 & 2019/20 -  
Viertelfinale Champions League 

 als erstes deutsches Frauen- 
Volleyballteam

1. VOLLEYBALL- 
BUNDESLIGA

POKALWETTBEWERB / 
SUPERCUP

CHAMPIONS LEAGUE/ 
CEV CUP

SPORTLICHE ENTWICKLUNG – DER VEREIN
Die jüngsten Erfolgsgeschichten von Allianz MTV Stuttgart

Foto: Tom Bloch Foto: Tom BlochFoto: Tom Bloch
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SPORTLICHE ENTWICKLUNG – DER VEREIN
Die Historie von Allianz MTV Stuttgart

2011 gewinnt das Team zum ersten 
Mal in der Vereinsgeschichte einen 

Titel: DVV-Pokalsieger 2011

20112019 2008

Bereits 1 Jahr später – 2008 – 
Aufstieg in die 1. Bundesliga

In der ersten Saison der 1. Bundesliga schreibt 
die Mannschaft Geschichte: Das Team erreicht 

den sechsten Tabellenplatz – das hat bisher 
noch kein Aufsteiger geschafft

2019 - endlich: nach vier 
Vizemeistertiteln Deutscher Meister!

2009 2007

Fusion der Zweitligamannschaften des MTV  
Stuttgart und der TSV Georgii Allianz Stuttgart  

Ziel: Aufstieg in die 1. Bundesliga
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PORSCHE-ARENA  
5.392 – ZUSCHAUERREKORD 
Das 4. Playoff Spiel am 30. April 2016 in der Finalserie zwischen 
Allianz MTV Stuttgart und dem Dresdner SC wurde auf Grund der 
großen Nachfrage in die Porsche-Arena verlegt. Das Spiel be-
suchten 5.392 Zuschauer - so viele Zuschauer wie noch nie bei 
einem Volleyball-Bundesliga Spiel der Frauen zuvor.
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HEXENKESSEL SCHARRENA
Heimstärke in den eigenen vier Wänden

Seit Frühjahr 2011 ist die SCHARRena Heimspielstätte von  
Allianz MTV Stuttgart

Besonderheit: einmalig durch ihre Integration in die  
Mercedes-Benz Arena des VfB Stuttgart

Fassungsvermögen 2.251 Zuschauer

Duchschnittliche Zuschaueranzahl rund 2.000* (= ca. 90 % Auslastung)

* Die Saison 2019/20 wurde bedingt durch Covid-19 frühzeitig (vor den Playoffs) abgebrochen.
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2011/12 2012/13 2013/14 2014/15 2015/16 2016/17

ø 500

Zuschauer

Die durchschnittliche Zuschauerzahl konnte in den ersten 
Jahren kontinuierlich gesteigert werden und vor der Co-
vid-19 Pandemie auf einem konstant hohen Niveau  
gehalten werden.

Der Dauerkartenverkauf konnte um mehr als  
30 %  gesteigert werden – Saison 2019/2020  
mehr als 800 Dauerkarten

2017/18 2018/19 2019/20

ø 500

Zuschauer

Zuschauer

ø 2.007

Erreichte  

Zuschauer in der  

SCHARRena: ca.

33.000 

2019/20: BESTER ZUSCHAUERSCHNITT DER VEREINSGESCHICHTE IN 
DER VOLLEYBALL-BUNDESLIGA MIT 2007 ZUSCHAUERN/SPIEL

ZUSCHAUERENTWICKLUNG
Die Fans hinter dem Team



STETIG STEIGENDE ETATS

ZUSCHAUERENTWICKLUNG* 
Zuschauerschnitt in den Spielstätten im Vergleich 
zu anderen deutschen Frauen-Teamsportarten

Ausbau der Spitzenposition

 Konstant wachsender durchschnittlicher  
Zuschauerschnitt

 Zwei etablierte Highlight Veranstaltungen mit  
hohen Zuschauerschnitten:  
DVV Pokalfinale & SuperCup 

1. Volleyball-Bundesliga   
die stärkste Frauenliga in Deutschland

TV-LIVEÜBERTRAGUNGEN 
FRAUEN SAISON 2021/22

Quelle: Volleyball-Bundesliga

* In der Saison 2020/21 fanden auf Grund der Covid-19 Pandemie weitestgehend keine Spiele mit Zuschauern statt.

€

min. 28 Spiele im Free-TV
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Quelle: VLW, 2019 Quelle: Volleyball-Bundesliga, 2018

DEUTSCHLANDWÜRTTEMBERG

Überdurchschnittlich hoher Frauenanteil im 
Vergleich zu anderen Sportarten:  
Frauen- und Männeranteil fast ausgeglichen

Gebildet und hoher Anteil an Entscheidern:  
39% mit Hochschulqualifikation und hoher 
Anteil an leitenden Angestellten

ca. 700 Vereine in Württemberg 

Zahlungskräftig: 
54% liegen über 2500 € netto pro Monat

Familienfreundlich: 
50% der Fans leben in Drei- und Mehrpersonenhaushalten

Volleyball Fans:  
15 Millionen in Deutschland

ca. 41.000 Mitgliedern

ZIELGRUPPE 
Das Volleyballumfeld
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MEDIA MONITORING

Entwicklung der Werbeträgerkontakte

Quelle: Nielsen Sports, Volleyball-Bundesliga Saisonreport 2020/21 Media Evaluation

Reichweite: 38,05 Mio.

80 Stunden Broadcast Time 
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MEDIADATEN 
Das mediale Interesse an Stuttgarts schönstem Sport

* Die Saison wurde bedingt durch Covid-19 frühzeitig (vor den Playoffs) abgebrochen.
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MEDIADATEN
TV-Berichterstattungen

Regelmäßige Berichterstattungen in 
den unterschiedlichsten Formaten

 
Nachberichte, Zusammenschnitte und 
Interviews 

Nachberichte, Zusammenschnitte,  
Interviewformate, etc.
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17 Liveübertragungen neun Heimspiele, acht 
Auswärtsspiele (inkl. Konferenz zum Pokalhalbfi-
nale von Allianz MTV Stuttgart)

Zuschauerschnitt Allianz MTV Stuttgart Spiele: 
55.300

Durchschnittliche Spitzenreichweite Allianz MTV 
Stuttgart knapp 105.300

Bestes Spiel: 14.04.2021 Finalspiel Allianz MTV 
Stuttgart vs. Dresdner SC

 90.000 Zuschauerschnitt

 200.000 Spitzenreichweite

Quelle: Sport1

Top-Spiel der Vereinsgeschichte  gegen  
SSC Palmberg Schwerin am 11. Mai 2019  

 
Zusammenfassung:  

https://t1p.de/Finalspiel

MEDIADATEN
TV-Übertragungen 2020/21

280.000
Spitzenreichweite Sport1 
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38 Beiträge
18 Livespiele
20 VoD

Total Hits 54.950

TOP-Spiel:
SC Potsdam vs. Allianz MTV Stuttgart 8.807

Quelle: Sporttotal.tv Saison 2020/21 (Stand: 06.05.2021)

Live-Stream aller sechs Champions- 
League Spiele

Stuttgarts schönster Sport | Seite 14

MEDIADATEN
Live-Stream Angebote 2020/21
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DIGITAL:
Über 18.000 Follower auf Facebook  
und Instagram

www.stuttgarts-schoenster-sport.de

PRINT
Stuttgarter Zeitung/Stuttgarter Nachrichten etc.: 

Regelmäßige Berichterstattung in den regionalen 
Zeitungen und Magazinen

AUSSENWERBUNG
Gehwegabschrankungen, Plakatierungen, Charlotten-
platzbanner, Flughafenbanner

MEDIENPARTNER
- Moritz Stuttgart – Das Stadtmagazin 
- Antenne 1
- Stadtkultur Stuttgart
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Normalerweise reagieren wir darauf nicht.
Aber zuletzt gab es Kritik, die völlig dane-
ben war und jeglicher Grundlage entbehr-
te. Das zu lesen, fällt einem schwer, ohne
es zu kommentieren. Ich habe in den Fäl-
len geantwortet, in denen es um mich per-
sönlich ging. So etwas stört mich einfach.

Müssten Sie da nicht drüber stehen?
Wir sind auch nur Menschen, und bekom-
men kein Schmerzensgeld wie die Fußbal-
ler. Zudem finde ich, dass die Grundhal-
tung in Stuttgart sehr kritisch ist. Viel ge-
lobt wird hier nicht, dies zu akzeptieren,
fällt mir als Holländerin extrem schwer.

Haben Sie die hohen Erwartungen
nicht ein Stück weit selbst geweckt?
Das mag schon sein. Es stimmt, dass ich
sehr ehrgeizig bin und Verlieren nicht zu
meinen Hobbys zählt – entsprechend ver-
suche ich, mein Team zusammenzustel-
len. Sachliche Kritik ist auch völlig okay.
Ich habe nur ein Problem, wenn Kritik
unberechtigt ist, von Fake-Profilen oder
von Leuten kommt, die keine Ahnung ha-
ben, was intern passiert.

Was müsste denn in den Play-offs pas-
sieren, damit Sie am Ende von einer
erfolgreichen Saison sprechen?
Der Titel allein ist nicht der Maßstab, da-
für ist die Konkurrenz zu stark.

Woran messen Sie Ihr Team dann?
Ich hoffe, dass meine Mannschaft ihr vol-
les Potenzial zeigt, voller Kampfgeist und
Siegeswille auftritt. Ich habe das Gefühl,
dass uns dies bisher nicht oft genug gelun-
gen ist – einige Spielerinnen haben jeden-
falls noch viel Luft nach oben.

Das Gespräch führte Jochen Klingovsky.

Auf der Kapitänin Krystal Rivers ruhen auch in den Play-offs viele Hoffnungen der Stuttgarter Volleyballerinnen. Foto: Baumann

Gislason erhält anonymen Drohbrief

D er Schock saß Alfred Gislason
noch in den Gliedern. „Das ist eine
große Enttäuschung für mich. So

etwas habe ich in 30 Jahren, die ich inzwi-
schen in Deutschland lebe, noch nie er-
lebt“, sagte der Handball-Bundestrainer,
nachdem er am Dienstagmorgen einen an
ihn adressierten anonymen Drohbrief aus
dem heimischen Postkasten gefischt hat-

te: „Dieser Vorfall schafft es aber nicht,
mir Angst einzujagen.“

Der Deutsche Handballbund (DHB)
verurteilte die rassistischen Beleidigun-
gen und massiven verbalen Drohungen,
die der Isländer Gislason in den Sozialen
Medien veröffentlicht hatte, „aufs Schärfs-
te. Wer Alfred angreift, greift den gesam-
ten deutschen Handball an“, sagte DHB-

Vizepräsident Bob Hanning und kündigte
an, mit aller Vehemenz gegen den oder die
Täter vorzugehen: „Wir werden auf jeden
Fall rechtliche Schritte einleiten.“

Sollte Gislason, so steht es in dem Brief
mit vielen Rechtschreibfehlern, sein Amt
nicht niederlegen, werde man ihn auf sei-
nem Grundstück aufsuchen. „Mal sehen
was aus ihren Anwesen dann wird. Wir
warten ab“, heißt es. Man wünsche sich
„einen deutschen Trainer für die Hand-
ballmannschaft“. DHB-Präsident Andreas
Michelmann reagierte in einer Verbands-
mitteilung „entsetzt. Er ist sportlich unser

Fels in der Brandung, jetzt sind wir
menschlich sein Fels in der Brandung.“

Gislason, der die deutsche Männer-Na-
tionalmannschaft am vergangenen Wo-
chenende in der Qualifikation zu den
Olympischen Spielen nach Tokio geführt
hatte, war um Deeskalation bemüht. „Für
mich ist klar, dass es ein Einzelfall ist“,
sagte der 61-Jährige, der mit seiner Frau
auf einem Hof bei Magdeburg wohnt. Es
sei „sehr eigenartig“, so Gislason, „dass je-
mand dieses Bedürfnis hat, dem Handball
und auch mir persönlich zu schaden. Ich
habe nie jemandem etwas getan.“ sid

Die deutschen Handball-Funktionäre kündigen rechtliche Schritte an,
nachdem der Isländer rassistisch beleidigt worden ist.

DER MODUS
Viertelfinale
Dresdner SC – Ladies in Black Aachen
Allianz MTV Stuttgart – NawaRo Straubing
SSC Schwerin – VfB Suhl
SC Potsdam – Rote Raben Vilsbiburg

Regeln Im Viertel- und Halbfinale wird nach
dem Modus „best of three“ gespielt. Neu ist
die Reihenfolge: Das erste Duell steigt beim
schlechter platzierten Team der Hauptrunde,
das zweite und dritte (falls nötig) finden dann
an zwei aufeinanderfolgenden Tagen in der
Halle des Favoriten statt.

Termine Das Viertelfinale wird zwischen
17. und 21. März ausgetragen, das Halbfinale
zwischen 27. März und 1. April. StZ

schauer, da wäre es für die Schauspieler
auch nicht leicht, immer volle Leistung zu
bringen. Und besonders schwer ist es für
die Teams, die normalerweise vor vollen
Rängen antreten. Eine Volleyballerin
spielt ja nicht nur für sich selbst, sondern
auch für ihr Publikum.

Zudem haben Sie noch mitten in der
Saison den Regisseur gewechselt. Als
Giannis Athanasopoulos ging, stand Ihr
Team mit fünf Siegen und 15:1 Sätzen
auf Platz eins, unter Tore Aleksander-
sen gab es in elf Spielen drei 0:3-Nie-
derlagen und am Ende Rang zwei.
Trotzdem loben Sie die Entwicklung
unter dem neuen Trainer. Können Sie
uns das erklären?
Solche Bilanzen sind nichtssagend, sie in-
teressieren mich überhaupt nicht. Die
Trennung von Giannis Athanasopoulos
hatte ja nichts mit dem Saisonstart zu tun,
sondern war das Ende einer Entwicklung.
Unter Tore Aleksandersen haben sich Sys-
tem und Strategie geändert, das Team
lernt extrem viel Neues. Das braucht Zeit
– zumal er ein völlig anderer Typ ist.

Wie meinen Sie das?
Giannis Athanasopoulos stand mitten im
Team, er war sehr nett und vielen Spiele-
rinnen freundschaftlich verbunden. Tore
Aleksandersen steht oberhalb des Teams.
Er sagt klar und deutlich, was er will. Das
ist gut, so einen Trainer haben wir benö-
tigt. Die Mannschaft entwickelt sich ein-
deutig weiter, auch wenn sie das nicht im-
mer zeigen kann. Die mentalen Probleme
sind leider nicht von heute auf morgen zu
lösen.

Trotz der drei enttäuschenden und
klaren Niederlagen gibt es bei Ihnen
keine Zweifel?
Nein. Natürlich hätten wir freiwillig den
Trainer nicht mitten in der Saison ge-
wechselt. Aber so, wie es nun gekommen
ist, war es gut, ich spüre viel frischen
Wind. Diese Rückmeldung bekomme ich
auch aus der Stamm-Sechs, unsere Kapi-
tänin Krystal Rivers bleibt nicht zuletzt
deshalb bei uns, weil sie sehr gerne mit
dem Trainer arbeitet.

Dennoch werden Sie für Ihre Entschei-
dung Kritik einstecken müssen, wenn
es am Ende nicht zum Titel reichen
sollte.
Das weiß ich. Für mich persönlich sagt die
Bilanz dieser Saison allerdings nicht son-
derlich viel aus, schließlich arbeitet Tore
Aleksandersen mit einem Team, an dessen
Zusammensetzung er nicht beteiligt war.

Zuletzt haben der Coach und Sie
auf Unmutsäußerungen von Fans in
den sozialen Medien geantwortet.
Warum tun Sie das?

„Der Titel allein ist nicht der Maßstab“
Kim Renkema, Sportdirektorin von Volleyball-Bundesligist Allianz
MTV Stuttgart, spricht über die Play-offs, Erwartungen und Ziele.

GITARREN-SPIELERIN
Athletin Kim Renkema
(33), im niederländi-
schen Hoogeveen gebo-
ren, wird in der U18 und
U21 Dritte der Beachvol-
leyball-EM. Nebenher
studiert sie Kinder-
pädagogik und Gesund-
heitsmanagement. 2010
wechselt die 1,78 Meter
große Außenangreiferin
vom VC Weert/Niederlande zu Smart Allianz
Stuttgart, holt 2011 den Pokal. 2012 geht Ren-
kema nach Pavia/Italien, 2014 kehrt sie zu-
rück zu Allianz MTV Stuttgart. 2015 und 2017
gewinnt sie erneut den Pokal, ehe sie ihre
Karriere gesundheitsbedingt beenden muss.

Managerin Seit April 2017 ist Renkema
hauptamtliche Sportdirektorin bei Allianz
MTV Stuttgart. Sie ist verheiratet, wohnt in
Esslingen, spielt gerne Gitarre und Tennis. StZ

Kim Renkema
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J etzt wird es ernst für die Stuttgarter
Volleyballerinnen. An diesem Mitt-
woch (19.30 Uhr) beginnt mit dem

Auswärtsspiel bei Nawaro Straubing das
Play-off-Viertelfinale für den Zweitplat-
zierten der Bundesliga-Hauptrunde – und
damit der Kampf um den Titel. Sportdi-
rektorin Kim Renkema sagt: „Wir wollen
Meister werden.“

Frau Renkema, wie froh sind Sie, dass
es in den Play-offs bei null losgeht?
Theoretisch stimmt das.

Und praktisch?
Bleibt keine Zeit, um viel zu
verändern. Doch die Mädels
wissen auch so, dass wir uns
Schwankungen wie in der
Hauptrunde ab sofort nicht
mehr leisten können.

Wie stark ist Straubing?
Wir haben das Ligaspiel dort
0:3 verloren, sind also ge-
warnt. Nur 80 Prozent zu ge-
ben wird auch diesmal nicht reichen.

Sie haben in dieser Saison schon öfter
die Einstellung und die Mentalität Ihres
Teams kritisiert. Was passt da nicht zu-
sammen?
Fakt ist, dass die Mannschaft sehr gut Vol-
leyball spielen kann, und wenn es läuft,
sind auch alle voll dabei. Wenn es aber
schlecht läuft, fehlt uns eine Führungsper-
sönlichkeit, die das Team aus dieser nega-
tiven Phase wieder rausholt. Wir schaffen
es dann viel zu selten, uns in ein Spiel zu-
rückzukämpfen.

War das ein Versäumnis bei der Zusam-
menstellung des Kaders?
Natürlich achten wir sehr auf den Charak-
ter der Spielerinnen, die wir holen. Zu-
gleich ist dies die schwierigste Aufgabe,
wir haben ja keine eigene Scouting-Abtei-
lung wie ein Fußball-Bundesligist. Man
kann nicht immer vorhersagen, ob die
Persönlichkeiten zusammenpassen, letzt-
lich braucht es auch eine Art Eigendyna-
mik in der Mannschaft.

Reicht der Teamgeist, um Meister zu
werden?
Mit der Erwartungshaltung hier in Stutt-
gart tue ich mich echt schwer. Wir haben
2019 die Schale geholt, und nun glauben
alle, dass uns dies jedes Jahr gelingt. Aber
das ist nicht realistisch, in anderen Ver-
einen wird auch sehr gut und mit ähnli-
chen Etats gearbeitet.

Wer ist dann der Favorit?
Es gibt keinen, nur vier Kandidaten – den
Dresdner SC, den SSC Schwerin, den SC
Potsdam und uns. Wir wollen Meister
werden, aber bis dahin liegt viel Arbeit vor
uns.

Wie groß ist die Chance?
Ich gebe keine Prognose ab, klar ist: indi-
viduelle Klasse allein gewinnt keine Titel.

Ein großes Problem ist bisher die
fehlende Konstanz Ihres Teams.
Richtig. Einige unserer Spielerinnen ha-
ben diese Saison noch nicht das Niveau
gezeigt, das sie in Normalform bringen

können. Die Hauptrunde hät-
ten wir nicht mit einer Leis-
tung wie beim 0:3 am Sams-
tag gegen den SSC Schwerin
abschließen dürfen.

Andererseits gab es zwei
klare 3:0-Siege gegen Spit-
zenreiter Dresdner SC. Fin-
den Sie eine Erklärung für
diese Leistungsschwankun-

gen?
Was die extrem krassen Unterschiede an-
geht, habe ich keine Antwort.

Wenigstens einen Ansatz?
Kein Team ist in dieser Saison konstant,
auch nicht in der Männer-Bundesliga.
Großen Einfluss hat sicher, nicht vor Zu-
schauern spielen zu können.

Inwiefern?
Die Motivation von außen fehlt völlig, das
Adrenalin muss komplett aus einem selbst
kommen. Und zugleich hat jeder Auftritt
in einer leeren Arena Testspielcharakter.
Das ist wie ein Theaterstück ohne Zu-

„Kein Team ist
in dieser Saison
konstant, auch
nicht in der Män-
ner-Bundesliga.“
Kim Renkema,
Sportdirektorin MTV Allianz

Der Reiter Sven Schlüsselburg
beklagt acht tote Tiere
auf seinem Hof in Ilsfeld.

Valencia-Virus 
sorgt für 
einen Albtraum

Kurz berichtet

Pogacar holt Gesamtsieg
San Benedetto del Tronto Der Tour-de-
France-Champion Tadej Pogacar hat bereits
seine zweite Rad-Rundfahrt in diesem Jahr
gewonnen. Der 22 Jahre alte Slowene ließ
sich mit einem vierten Platz im abschließen-
den Einzelzeitfahren über 10,1 Kilometer in
San Benedetto del Tronto den Gesamtsieg
bei der 56. Auflage von Tirreno-Adriatico
nicht mehr nehmen. Zuvor hatte Pogacar
auch die UAE-Tour gewonnen. dpa

Flensburg-Spiel fällt aus
Flensburg Bei den Bundesliga-Handballern
der SG Flensburg-Handewitt hat es einen
positiven Coronatest gegeben. Wie der Club
mitteilte, ist deshalb das für Mittwoch vorge-
sehene Heimspiel gegen den Bergischen HC
vom zuständigen Gesundheitsamt Flensburg
abgesagt worden. dpa

Ibrahimovic kehrt zurück
Stockholm Der „König“ kehrt zurück: Das
schwedische Fußball-Idol Zlatan Ibrahimovic
steht erstmals seit der EM 2016 wieder im
Kader der Nationalmannschaft. Trainer Janne
Andersson berief den 39-Jährigen am Diens-
tag in sein Aufgebot für die anstehenden
WM-Qualifikationsspiele. sid

A uf der Rückfahrt von Valencia ahn-
te Sven Schlüsselburg noch nichts
von dem Albtraum, der auf ihn

wartete. In seinem Pferdetransporter
brachte der Reiter unwissentlich das töd-
liche Virus mit nach Hause. Statt des spä-
ten Starts in eine internationale Karriere
erlebte der 39-Jährige die schlimmsten
Tage seines Lebens. Acht tote Tiere lautet
bisher Schlüsselburgs Bilanz des Schre-
ckens: „Hinter meinem Team und meiner
Familie liegen Wochen der Schlaflosigkeit
und der Verzweiflung.“

Nach seinen letzten Ritten am 12. Feb-
ruar verließ Schlüsselburg eine weiter lau-
fende Turnierserie in Spanien mit acht
Pferden und „mit einem super Gefühl“,
wie er bei Instagram schrieb. Nach einem
Zwischenstopp daheim im baden-würt-
tembergischen Ilsfeld reiste der Nationen-
preisreiter mit zwei Tieren weiter nach
Doha. Dort sollte er erstmals bei der Mil-

lionenserie Global
Champions Tour rei-
ten dürfen. Der Spät-
starter im internatio-
nalen Spitzensport
wollte sich mit seinem
Toppferd Bud Spencer
für die Olympischen
Spiele empfehlen.
Doch es kam ganz an-
ders.

In Katars Haupt-
stadt gab es nach ein
paar Tagen positive
Tests bei Schlüssel-
burgs Pferden Bud
Spencer und Nascari,
und auch zu Hause in
Ilsfeld bereitete sich
die vom Weltverband

als besonders aggressiv eingestufte Valen-
cia-Variante des Virus aus. Der Kampf auf
Leben und Tod begann.

„Wir sind alle komplett an der Grenze“,
berichtete seine Frau Romina Schlüssel-
burg der „Heilbronner Stimme“. „Es ist
schrecklich anzusehen.“ Von 60 Pferden
auf der Anlage seien 21 positiv. Der Ehe-
mann sagte der Zeitung: „Wir sind traurig,
bangen weiterhin um unsere Pferde.“

Besonders heimtückisch ist das Virus
bei schwangeren Pferden. Sechs seiner
neun „gedeckten Stuten haben verfohlt“.
Die Fohlen starben also vor oder kurz
nach der Geburt. Acht tote Tiere insge-
samt beklagt der 39-Jährige, mehr als je-
der andere. Schlüsselburg berichtete von
herzerweichenden Szenen: „Ein Fohlen
kam lebend zur Welt und hat etwa drei
Minuten gelebt. Wir haben es in der Zeit
gestreichelt und gewartet. Das einzige, das
wir tun konnten.“ Bundestrainer Otto Be-
cker, der im ständigen Kontakt mit dem
Reiter ist, sagte: „Ich konnte mir vorher
nicht vorstellen, was da passiert ist.“

Schlüsselburg und sein Bud Spencer
gehörten für Becker seit guten Runden im
Nationalteam und dem achten Platz im
Großen Preis des CHIO in Aachen vor
zwei Jahren zum Kreis der Olympia-Kan-
didaten. Daran ist jetzt nicht zu denken.
„Er hat jetzt ganz andere Probleme“, sagte
der Bundestrainer. dpa

„Ein Fohlen
kam zur Welt
und hat etwa
drei Minuten
gelebt.“
Sven Schlüsselburg,
Springreiter

Foto: dpa/Uwe Anspach
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FUSSBALL

Regionalliga: TSG Hoffenheim II - TSV Steinbach
Haiger (Fr 19), Astoria Walldorf - Kickers Offen-
bach (Fr 19.30), FC Saarbrücken - VfR Aalen, FSV
Mainz 05 II - Bahlinger SC, TSG Balingen - SV El-
versberg, TuS RW Koblenz - FK Pirmasens (alle Sa
14), FC Gießen - SSV Ulm (So 15).
Oberliga: FV Ravensburg - SV Linx, CfR Pforzheim -
FC Villingen, SGV Freiberg - FC Nöttingen, SV
Sandhausen II - 1. FC Rielasingen-Arlen, Stuttgarter
Kickers - TSV Ilshofen, SF Dorfmerkingen - SV
Oberachern, Göppinger SV - Neckarsulmer SU, FSV
Bissingen - SSV Reutlingen (alle Sa 14), Freiburger
FC - VfB Stuttgart II (Sa 14.30).
Verbandsliga Württemberg: SV Fellbach - Hof-
herrnweiler-Unterr. (Fr 19.30), FC Norm. Gmünd -
FC Heiningen (Sa 15), VfL Pfullingen - Essingen,
FSV Hollenbach - SSV Ehingen-Süd, Rutesheim - FC
Wangen, TSG Backnang - VfB Neckarrems (alle Sa
15.30), TSV Heimerdingen - TSG Tübingen, Calcio
Leinfelden-Echt. - VfL Sindelfingen (beide So 15).
Landesliga, Staffel 1: SV Leingarten - SG Sindrin-
gen/Ernsbach, TSV Schornbach - TSG Öhringen
(beide Sa 14), SF Schwäbisch Hall - TV Pflugfelden
(Sa 15), SV Germ. Bietigheim - SV Salamander
Kornwestheim, FV Löchgau - TSV Crailsheim, TSV
Pfedelbach - TV Oeffingen, SpVgg Gröningen-Sat-
teldorf - Breuningsweiler (alle So 15), TSV Schwaik-
heim - SV Kaisersbach (So 16). Staffel 2: 1. FC Fri-
ckenhausen - TSV Köngen, SV Bonlanden - TSV
Bad Boll (beide Fr 19), TSV Buch - Türkspor Neu-
Ulm, TSV Neu-Ulm - SV Ebersbach/F. (beide Sa
15.30), FV Sontheim/Br. - TV Echterdingen, Wald-
stetten - SC Geislingen, TSV Weilimdorf - TSV
Oberensingen (alle So 15). Staffel 3: SV Zimmern -
FC Holzhausen (Fr 18.30), VfL Mühlheim - VfB Bö-
singen, SC Tuttlingen - SV Böblingen (beide Sa
15.30), Darmsheim - Ehningen (Sa 17), SV Nehren -
SpVgg Holzgerlingen, FC Gärtringen - SSC Tübin-
gen, SV Wittendorf - SV Seedorf, SV Tübingen - VfL
Nagold (alle So 15). Staffel 4: FV Biberach/Riß - SV
Mietingen (Fr 19), FV Laupheim - RW Weiler, SV
Ochsenhausen - FV Ravensburg II, SG Nusplingen /
TSV Obernhe. - VfB Friedrichshafen (alle Sa 15.30),
FC Ostrach - FC Mengen (Sa 16), TSG Balingen II -
SV Kehlen, FV Bad Schussenried - FC Albstadt, TSV
Straßberg - SV Weingarten (alle So 15).
Bezirksliga Stuttgart: TSV Musberg - TB Untertürk-
heim, MTV Stuttgart - Croatia Stuttgart, SpVgg
Möhringen - SV Sillenbuch, SV Vaihingen - OFK
Stuttgart, Sportvg Feuerbach - Spvgg Cannstatt,
TV89 Zuffenhausen - Türkspor Stuttgart, TSVgg
Plattenhardt - GFV Met. Stuttgart (alle So 15).
WFV-Pokal, Achtelfinale : SC Stammheim – SG
Sonnenhof Großaspach (Sa 15.30).
Bundesliga, Frauen: 1899 Hoffenheim - Bayern
München (Sa 13).

AMERICAN FOOTBALL

GFL: Schwäb. Hall Unicorns - Braunschweig (Sa 18).

BASKETBALL

Zweite Liga, Pro A: VfL Kirchheim - Science City
Jena (Sa 19), Walter Tigers Tübingen - Rostock Sea-
wolves (Sa 20).

EISHOCKEY

DEL: Schwenninger Wild Wings - Düsseldorfer EG
(So 16.30).
DEL2: Bietigheim Steelers - Tölzer Löwen, Ravens-
burg Towerstars - Kassel (beide Fr 20), Heilbronner
Falken - Ravensburg Towerstars (So 18.30).

HANDBALL

Bundesliga: FA Göppingen - Ludwigshafen (So 16).
Champions League, Frauen, Vorrunde: SG BBM
Bietigheim - Buducnost Podgorica (So 17).
EHF-Pokal, Frauen, 2. Runde: TuS Metzingen - FC
Kopenhagen (Sa 19.30 ).
Zweite Liga, Frauen: SG H2Ku Herrenberg - SG
Kirchhof, TG Nürtingen - Lintfort (beide Sa 19.30).

HOCKEY

Zweite Liga: HC Ludwigsburg - Nürnberg (Sa 16).
Zweite Liga, Frauen: Bietigheimer HTC - TSV
Mannheim (So 13).

SQUASH

Bundesliga: Squash Devils Gerlingen – Moskitos
Waiblingen (Sa 14, Squash Point Gerlingen), Squash
Devils Gerlingen – 1. SC Kempten (So 14), Moskitos
Waiblingen SC Güdingen (So 14, Sportzentrum Fit-
ness Company).

TISCHTENNIS

Bundesliga, Frauen: SV Böblingen - TSV Langstadt
(So 10.30).

TURNEN

Weltmeisterschaften in Stuttgart, Mehrkampfmeis-
terschaften (Fr 16 Uhr), Finals (Sa 16 Uhr und So 13
Uhr, Schleyerhalle).

VOLLEYBALL

Bundesliga, Frauen: Allianz MTV Stuttgart - Dresd-
ner SC (Sa 15.30).

VERSCHIEDENES

BILLARD Snooker-Bundesliga: BC Stuttgart –
Aachener Snookerclub (Sa 14), BC Stuttgart – SC
Essen (So 11).
PETANQUE Schlossplatzturnier Stuttgart (So 9.30).
REITEN Springturnier in Böblingen und Dressurtur-
nier in Reutlingen (Fr bis So ganztägig).
VOLKSLÄUFE Mondfängerlauf Herrenberg-Kuppin-
gen (Sa 17.15). Berglauf in Geislingen/Steige (So
10). Auwiesenlauf in Neckartenzlingen (So 12). 15.
Stadtlauf und 6. Läufertag in Renningen (So 11.15).

Sportprogramm

Kontakt

Sportredaktion
Telefon: 07 11/72 05-13 31
E-Mail: sport@stzn.de

Schrecksekunden in der Scharrena

S chrecksekunde in der Scharrena:
Die 2101 Zuschauer mussten am
Donnerstagabend zur Halbzeit der

Handball-Bundesligapartie TVB Stuttgart
gegen TBV Lemgo Lippe die Halle kom-
plett räumen. Der Grund: ein Feueralarm,
der sich aber als Fehlalarm entpuppte.
Dumm nur, dass danach auch die Stuttgar-
ter einiges anbrennen ließen und eine
scheinbar sichere zwischenzeitliche 15:10-
Führung noch aus der Hand gaben und am
Ende beim 26:26 (15:11) mit einem Punkt
zufrieden sein mussten, wobei David
Schmidt (6 Tore) bester TVB-Werfer war.

„Ich muss leider zugeben, dass ich den
Alarm ausgelöst habe“, sagte Gäste-Trai-
ner Florian Kehrmann später schmun-
zelnd, „weil ich mit der ersten Hälfte
überhaupt nicht zufrieden war.“ Nach
dem Wechsel leistete sich der TVB, der

beim 21:22 (48.) erstmals in Rückstand
lag, dann zu viele technische Fehler (be-
sonders Adam Lönn) und etliche unvorbe-
reitete Würfe (wie Max Häfner). Dennoch
blieb es bis zum Ende dramatisch.

Torhüter „Jogi“ Bitter parierte den
letzten Wurf der in Unterzahl agierenden
Gäste, doch Elvar Asgeirsson verpasste es
im Gegenzug, aufs leere Tor der Lemgoer
zu werfen, so dass auch diese Chance auf
zwei Punkte verpuffte. Die kommt wohl so
schnell nicht wieder, denn die folgenden
Aufgaben haben es in sich: Nächsten Don-
nerstag geht es zum SC Magdeburg, ehe
am 2. November (20.30 Uhr) der Meister
SG Flensburg-Handewitt in die Porsche-
Arena kommt. Entsprechend sagte TVB-
Trainer Jürgen Schweikardt: „Wir haben
einen Punkt liegen lassen, das tut in unse-
rer Situation sehr weh.“

TVB Stuttgart Der Handball-Bundesligist verliert nach Feueralarm den
Faden und spielt gegen den TBV Lemgo 26:26. Von Joachim Klumpp

Energisch, aber nur ein Punkt: TVB-Rück-
raumspieler Adam Lönn Foto: Baumann

E rfolg ist planbar, zumindest bis zu
einem gewissen Grad. Nachdem die
Volleyballerinnen von Allianz MTV

Stuttgart im Mai endlich das große Ziel
Meisterschaft erstmals in der Vereinsge-
schichte perfekt gemacht hatten, began-
nen die Verantwortlichen um Sportchefin
Kim Renkema sofort das Projekt Titelver-
teidigung. Alles schien auf einem guten
Weg, doch erstens kommt es anders und
zweitens, als man denkt. Kathleen Weiß
(35), die ehemalige Nationalspielerin, die
als Kapitänin mit ihrer Erfahrung auf der
wichtigen Zuspielposition helfen sollte,
Jungnationalspielerin Pia Kästner (21)
weiterzuentwickeln, sagte plötzlich ab,
weil sie bei der Polizei eine Ausbildung be-
ginnen konnte.

Das traf den Verein unvermittelt, doch
innerhalb einer Woche stand Ersatz parat.
Dank der Kontakte von Trainer Giannis
Athanasopoulos wurde die damals vereins-

lose Türkin Cansu Ay-
dinogullari an den Ne-
ckar geholt. Renkema
atmete auf: „Sie ist ein
Glücksgriff, eine star-
ke Spielerin, die über
sehr viel Erfahrung
verfügt. Wir gehen da-
von aus, dass sie ge-
meinsam mit Pia Käst-
ner ein großartiges
Duo bilden wird.“

Denkste. Denn nachdem Kästner von der
Nationalmannschaft-Tournee (oder bes-
ser: -Tortur) im Sommer zurückgekommen
war, wurde bei ihr eine Osteochondrose
diagnostiziert, eine Verschleißerkrankung
der Wirbelsäule, die erst einmal eine
mehrwöchige Pause erfordert. Weshalb
beim Meister schon wieder eine Lücke
klafft auf der im Volleyball so wichtigen
Position der Zuspielerin, auf der in Sekun-
denschnelle die Entscheidungen für den
nächsten Angriff getroffen werden.

Damit zumindest ein geregelter Trai-
ningsbetrieb möglich ist, sprang Alexand-
ra Bura aushilfsweise ein, die früher in der
zweiten Mannschaft aktiv war. „Wir brau-
chen zwei Zuspielerinnen, um sechs gegen
sechs spielen zu können“, sagt Renkema –
verbunden mit einem Dank an Bura.

Ein Dauerzustand ist das jedoch nicht.
Was also tun? „Wir prüfen derzeit alle Op-
tionen“, sagt die Niederländerin. Wobei es
im Grunde genommen nur zwei gibt. Ruhe
zu bewahren und darauf zu setzen, dass
der Heilungsprozess von Kästner positiv
verläuft. Renkema: „Das hoffen wir natür-
lich alle.“ Das Problem dabei ist, dass bei
dieser Art von Rückenverletzung eine
Prognose schwierig ist. Bliebe als zweite
Alternative, sich nochmals extern zu ver-
stärken. Wobei geeignete Zuspielerinnen
nicht gerade im Supermarkt zu finden

sind. Guter Rat ist deshalb teuer. „Jetzt je-
manden zu finden kostet Geld“, gibt der
Trainer zu bedenken. Athanasopoulos
setzt auf Aydinogullari, auch wenn diese
beim 3:1-Sieg zum Auftakt in Münster
noch Luft nach oben hatte. Was kein Wun-
der ist. „Sie wurde ins kalte Wasser gewor-
fen“, sagt Renkema, fügt aber hinzu: „Sie
ist keine 19 mehr.“ Sondern 27 Jahre alt.

Allerdings ist Stuttgart ihre erste Aus-
landsstation. Als der Anruf des MTV kam,
nahm sie sich fünf Tage Bedenkzeit. „Mei-
ne Familie und Freunde unterstützen
mich“, sagt Aydinogullari, „und ich habe
eine neue Herausforderung gesucht.“ Als
erste türkische Spielerin in der Bundesli-
ga. Wobei sie vorneweg sagt: Der Kultur-
schock hielt sich in Grenzen, „weil viele
Türken hier in Stuttgart leben“. Etwas
schwieriger ist es auf dem Feld. Ihre erste
Einschätzung: „Hier wird schnell gespielt
und viel Wert auf die Defensivarbeit ge-
legt.“ An ihrem Ehrgeiz wird die Integra-
tion nicht scheitern. Bundesliga, Pokal,
Supercup, Champions League – „ich will
Titel gewinnen.“ Zumal sie mit Galatasary
Istanbul schon in der europäischen Kö-
nigsklasse gespielt hat.

Auch wenn sie aus Istanbul stammt,
hat Aydinogullari die vergangenen fünf
Jahre außerhalb der Hauptstadt gespielt,
ist also die Trennung von der Familie ge-
wohnt. Wobei eine Cousine der Mutter in
der Nähe von Stuttgart lebt – sobald sie
mal Zeit findet, will sie diese besuchen.
Auf dem Volksfest war die Türkin immer-
hin schon: „Das war lustig“, sagt sie auf
Englisch, „ich liebe die Stadt.“ Lediglich
das Meer vermisst sie ein wenig.

Dafür will Aydinogullari sportlich auf
einer Erfolgswelle schwimmen. „Der Fo-
kus liegt immer auf dem nächsten Spiel.“
Also auf dem Dresdner SC an diesem
Samstag (15.30 Uhr). Es ist ihre Premiere
in der Scharrena. Die Zuspielerin ist ge-
spannt. Denn vor der Vertragsunterschrift
hat Renkema ihr schnell noch ein paar Vi-
deos mit Stimmungsszenen geschickt.
Diese haben ihre Wirkung nicht verfehlt,
nachdem in der Türkei im Liga-Alltag –
oft unter der Woche und dann noch mit-
tags – oft nur wenige Zuschauer kommen.
Das wird nun anders sein, auch wenn es
zum Heimspielstart noch 250 Karten gibt.

Das Zuspiel als Problemzone
Volleyball Die Türkin Cansu
Aydinogullari erlebt ihre
Stuttgart-Premiere gegen den
Dresdner SC. Von Joachim Klumpp

Schwierige Aufgabe: Cansu Aydinogullari ist die einzige Zuspielerin. Foto: Baumann

„Ich habe in
Stuttgart eine
neue Heraus-
forderung
gesucht.“
Cansu Aydinogullari
über die erste
Auslandsstation
in der Karriere

MÄNNER-BUNDESLIGA
VfB Friedrichshafen Der VfB startet bei den
Männern an diesem Samstag (19.30 Uhr)
gegen die Volleys Eltmann in die neue Saison
– mit einem neuen Trainer: Michael Warm,
der sagt: „Es findet ein Neustart statt. Wir
wissen aber alle, dass wir auch in der Pflicht
stehen, ein neues Kapitel zu schreiben.“ Mit
der ersten Meisterschaft seit 2015, nachdem
der Titel zuletzt viermal nach Berlin ging?

TV Rottenburg Der TV startet am Sonntag
(17 Uhr) in Innsbruck bei den AlpenVolleys –
ebenfalls mit neuem Coach. Der Belgier
Christophe Achten löste nach 17 Jahren Urge-
stein Hans-Peter Müller-Angstenberger ab.
„Es ist die größte Veränderung im Club“, sagt
dazu Manager Philipp Vollmer. StZ

D ass eine gute Abwehr in Verbin-
dung mit einem starken Torwart
im Handball mindestens die halbe

Miete bedeutet, hat sich beim verdienten
26:23(14:12)-Auswärtssieg von Bundesli-
gist Frisch Auf Göppingen beim HC Erlan-
gen eindrucksvoll bestätigt. Keeper Daniel

Rebmann zeigte 15 Paraden, hielt damit 41
Prozent der Bälle und stach seine Gegen-
über Nikolas Katsigiannis und Carsten
Lichtlein deutlich aus. „Wir haben stark
verteidigt, und ich kam in einen richtigen
Flow“, sagte Matchwinner Rebmann, „mit
unglaublich großem Siegeswillen haben

wir diesen extrem wichtigen Sieg einge-
fahren. Ich bin stolz auf das Team.“

Frisch Auf legte vor 3286 Zuschauern
in der Arena in Nürnberg einen reifen und
disziplinierten Auftritt hin. Einziges Man-
ko wieder einmal: die schwache Chancen-
verwertung. „Wir haben es versäumt, die
Partie früher zu entscheiden“, sagte Trai-
ner Hartmut Mayerhoffer. Doch näher als
auf zwei Tore ließ Frisch Auf nach seiner
20:15-Führung (43.) den Gegner nicht he-

rankommen. Beim 25:21 (58.) war die Ent-
scheidung gefallen. Beste Werfer für
Frisch Auf waren Marcel Schiller (6/4),
Nemanja Zelenovic (5), Tim Sörensen (4)
und Tim Kneule (3). Ein Sonderlob ver-
diente sich Abwehrchef Jacob Bagersted.

Nach 6:2 Punkten in Serie möchte
Frisch Auf nun seinen positiven Trend
fortsetzen. Die Chance besteht bereits am
Sonntag (16 Uhr): Dann kommen die Eu-
len Ludwigshafen in die EWS-Arena.

Frisch Auf macht hinten dicht – und sichert sich Auswärtssieg
Handball Eine starke Abwehr und ein überragender Torwart Rebmann
sichern Göppingen ein 26:23 beim HC Erlangen. Von Jürgen Frey

Fußball

U 21 spielt 1:1 gegen Spanien
Die deutschen U-21-Fußballer haben den Här-
tetest zum Jubiläum bestanden. Ein Viertel-
jahr nach dem verlorenen EM-Endspiel gegen
Spanien trennte sich die Auswahl von Natio-
naltrainer Stefan Kuntz am Donnerstag 1:1
(1:1) vom Europameister. Nico Schlotterbeck
(32. Minute) vom SC Freiburg sorgte nach
dem 0:1 durch Manu Garcia (10.) vor rund
10 000 Zuschauern für den Ausgleich. dpa

Handball

HBW belohnt sich nicht
Der Handball-Bundesligist HBW Balingen-
Weilstetten hat mit dem 26:27 (14:10) beim
SC DHfK Leipzig eine unglückliche Niederlage
hinnehmen müssen. Vor 3189 Zuschauern
verspielte der Aufsteiger einen Vier-Tore-Vor-
sprung (16:12). „Die Enttäuschung ist riesen-
groß. Wir spielen in der ersten Hälfte eine
sehr gute Abwehr und am Ende sind es wie-
der Kleinigkeiten“, sagte Jona Schoch, mit
neun Toren der beste HBW-Werfer. StZ

Kurz berichtet

MEDIADATEN 
Das mediale Interesse an Stuttgarts schönstem Sport



DIE VOLLEYBALL-BUNDESLIGA DER FRAUEN IST DAHEIM BEI SPORT1 

PRO SAISON: Mindestens 28 Hauptrunden- und Playoff-Partien der Volleyball-Bundesliga Frauen live im Free-TV bei Sport1.

Alle Spiele gibt´s mit der 360°-Sportplattform Sport1extra.de live und on-demand. Mit speziellen Pay-per-View oder Pay-
Abo Angeboten ist Sport1 das "Home of Volleyball" für alle Fans mit einer umfassenden medialen Verfügbarkeit und Sichtbar-
keit für unsere Partner.

Stuttgarts schönster Sport | Seite 16

MEDIALISIERUNG DER VOLLEYBALL-BUNDESLIGA FRAUEN
Live bei Sport1 bis zur Saison 2025/26
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PARTNERSCHAFT 
Das Leistungsspektrum im Überblick



TRIKOT & HOSE

LED-BANDE

SAISON-/SPIELTAGSHEFT SPONSORENWAND

NETZ BODENAUFKLEBER
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PARTNERSCHAFT
Sponsorenflächen für Ihre individuelle Präsenz (Auswahl)
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VIP TICKETS & HOSPITALITY
ALLIANZ LOUNGE

DAUERKARTEN
HAUPTTRIBÜNE

Zugang zur Allianz Lounge, dem  
VIP Bereich von Allianz MTV Stuttgart

Sitzplatztickets Kategorie 1 auf  
der Haupttribüne

Umfangreiches Catering  
inklusive Getränkeauswahl

Dauerkarten für alle Bundesliga 
Hin- und Rückrundenspiele und 
alle Pokalspiele

Dauerkarten für die Bundesliga  
Playoff Spiele 

Dauerkarten für alle internatio-
nale Heimspiele

Meet & Greet mit der Mannschaft 
 nach den Spielen

PARTNERSCHAFT
Ticketkontingente für das emotionale Live-Erlebnis
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Den Spielerinnen ganz nah – das Team von Allianz MTV Stuttgart ist  
auch außerhalb des Spielfelds im persönlichen Gespräch erlebbar

Enge Verbindung zwischen Spielerin-
nen, Partnern und Fans

Aktive Vernetzung durch Partnertreffen mit  
Spielerinnen und dem Management

Optimale Vertriebs- und Kommunikationsplatt-
form über das B2B Netzwerk

PARTNERSCHAFT
Vernetzt & Erlebbar



ONLINE

Präsenz auf der Allianz MTV Stuttgart Website
www.stuttgarts-schoenster-sport.de 

Entwicklung einer individuellen  
Social Media Kampagne

Allianz MTV Stuttgart App

- Logopräsenz auf der Landingpage

- Verschiedene Bannerformate

- "Presented by"-Formate

-  Contentmarketing, Nutzung des gemeinsamen 
Contents in der Unternehmenskommunikation

-  Gemeinsame Weiterentwicklung des Twitter, You-
tube, Facebook, Instagram und LinkedIn Kanals

-  Gezielte Partnereinbindung in unterschiedlichen 
Werbeformaten
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PARTNERSCHAFT
Einbindung in digitale Kanäle



PARTNERSCHAFT
Warum sind wir ein klimaneutrales Unternehmen?

In der Saison 2021/2022  

produziert die Stuttgart indoors 

GmbH umgerechnet ca. 45 Tonnen 

CO2 – äquivalente Schadstoffe.

Als Ausgleich für unseren CO2 – 

Fußabdruck haben wir 45 Klima-

schutzzertifikate erworben.

Damit unterstützen wir ein Kochofen-

projekt im Sudan und leisten so einen 

Beitrag zur Verringerung des Emis-

sionsausstoßes.

Was bedeutet klimaneutral?

Nach dem Prinzip des „Clean Development Mechanism“, sollen  Treibhausgase, 
die an einem Ort der Erde entstehen und nicht vermieden werden können, durch 
Klimaschutzprojekte an einem anderen Ort eingespart werden. Zur  Finanzierung 
dieser kaufen Unternehmen Zertifikate entsprechender Klimaschutzprojekte aus 
Projektsektoren, wie z.B. Windenergie, Kochöfen oder Solarenergie. Jedes Zerti-
fikat steht für 1 Tonne CO

2
, die 

durch das jeweilige Projekt ein-
gespart wird. 
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KONTAKT: 
Stuttgart indoors GmbH

Liebknechtstr. 50
70565 Stuttgart

Aurel Irion
Geschäftsführer

aurel.irion@stuttgart-indoors.de
T.: +49 711 7868 3928
M.: +49 178 1082 763

Kim Oszvald-Renkema
Sportdirektorin

kim.renkema@stuttgart-indoors.de
M.:  +49 152 21832633

www.stuttgarts-schoenster-sport.de
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